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. 20z. Erstes Matt. Samstag , den 22. Dezember Bekanntmachungen aller Art finden die er¬
folgreichste Verbreitung. 1906.

Unsere verehrt . Dostnbonnenten
werden gebeten, das Abonnement auf das 1 . Kuartat 1907 der Zeitung „Aus den Tannen"

rechtzeitig erneuern zu wollen , damit Störungen im Bezüge des Blattes möglichst vermieden werden.

Tagespolitik.
Za dem Ausfall der Nachwahlen bemerkt

der Staatsauzeiger u. a. : Die jetzt bestehende , nicht uner¬
hebliche Verschiebung nach rechts kann sich aber durch die
Landesproporzwahlru ändern, um so mehr, als die beiden
linksstehenden Parteien auf den Bänken der anSgeschiedenrn
Privilegierten bisher keinerlei Unterstützung hatten, daher
alle Sitze, die fie beim Landesproporz noch erhalten, reiner
Gewinn für fie sein werden.

*
* *

Die , Schw . Tagwacht » antwortet auf die Frage , wie
sich das Bündnis zwischen Volkspartei und
Sozialdemokratie bewährt habe, folgendes : Es
hat leider die großzügige Wirkung nicht entfaltet wie der
Block bei den vorjährigen Nachwahlen in Bade», aber die
Sozialdemokratie hat keinen Grund , mit dem Gesamt¬
ergebnis unzufrieden zu sein. Die sozialdemokcakttscheu
Wähler find nicht nur tapfer für die eigenen Kandidaten
eingetreten , sondern waren auch treue Verbündete der
Bolkspartei , die ohne unsere Unterstützung 8 von ihren 12
Nachwahlmandateu nicht bekomme» hätte. So geschlossen
wie die Sozialdemokratie für die Bolkspartei ist die Volks-
Partei für die Sozialdemokratie in keinem Bezirk eingetreten.
Die Leitung der Volkspartet zwar hat es an dem guten
Willen, das Abkommen ehrlich durchzoführe», nicht fehlen
lassen , die Bezirkskomitees aber folgten zam Teil nur un¬
gern der Wahlparole , und auch die Partkip resse bekundete
nicht die Entschlossenheit , die zur erfolgreichen Durchführung
des Abkommens nötig war. Wäre das geschehen, so
wäre Heideuheim sicherlich nicht dem Bauernbund und
Maulbrovnn nicht der Deutschen Partei zugefallcu.
Insbesondere das Heideuheimer Ergebnis hat allgemein
überrascht. »

* *
»

Zu den württembergischeu Landtags-
Wahlen wird der Frkf. Ztg. u. a. aus Stuttgart ge¬
schrieben : »Die Schwächung der Bolkspartei
wird nach dem AnSgang der Proporzwahl voraussichtlich
nur eine kleine sein. Sie hat teilweise auch darin ihren
Grund, daß die Partei bei der letzten Laudtagswahl eine
unverhältnismäßig hohe Zahl von Mandaten erlangte. Die
Linke im ganzen wird beim Zusammentritt des neuen Land¬
tags um 6 bis 7 Mandate stärker sei», als im alten.
Hätte fie ein wenig mehr Glück gehabt, so wäre sie sogar
noch hart an die Mehrheitsgreoze heraugekommeu . Aber
auch so muß anerkannt werden , daß das Wahl¬
bündnis , daS ein Abwehrbändnts war . sich gut be¬
währt hat . Ohne es wäre die Volkspartei vielleicht
auf 16 , die Sozialdemokratie auf 6 Sitze gekommen, die Rechte
aber mit Einschluß der Deutschen Partei hätte tu dem neuen
Landtag sogar die Zweidrittelmehrheit erlangt . DaS ist
verhütet worden. Was aber die Führung des Zentrums
im neuen Landtag betrifft, so ist das freilich ein sehr bitteres
Medikament, aber wir glauben seiner Wirkung so sicher zu
sei», daß nach sechs Jahren Arzt und Patienten ob diese-
Heilmittel sich schütteln werden. *

* Er
Zn den württembergischeu Landtags-

Wahlen und über deuBlock der Linken schreibt
die Voss . Ztg. : » Daß die deutsche Bolkspartei sich durch
die Haltung der Deutschen Partei zum Abschluß eines Bünd¬
nisses mit der Sozialdemokratie genötigt sah , daß die Deutsche
Partei durch Aufrechterhaltung einzelner aussichtsloser
Kandidaturen die Bolkspartei geschädigt hat — alles ändert
nichts au der Tatsache, daß der Block der Linken die Zu¬
stände im württembergischeu Landtag nicht gebessert, sondern
erheblich verschlechtert hat . Tut jeder Maun bei den
Reichstagswahleu seine Schuldigkeit, so werden bessere Zu¬
stände für den Liberalismus und für Deutschland ge¬
schaffen werden."

» *

Dir kürzlich in Nürnberg abgehalteue Konferenz von
Vertretern der preußischen StaatSregierung mit Vertretern
der süddeutschen Staaten hat nach der Köln. Ztg . zu einer
Verständigung über die Einführung von
SchiffahrtSabgabeu auf dem Rhein und seinen

Nebenflüssen geführt. Die von Preußen zugestaudenen Be¬
dingungen wurden uls eine geeignete Unterlage für die
endgültig zu treffende Abmachung bezeichnet.*

Dem kommenden Reichstag tut frisches Blot
not, auch iusofern , als nicht mehr so viel Bernfsparlameu-
tarier und Geistliche, Richter und Anwälte, htnetvkommeu
sollten , sondern mehr neue Männer aus dem Volke . Ein
Mittel dazu, auch solche BolkSboten zu entsenden^ die nicht
reich oder von einer Partei bezahlt sind , bieten die Diäte»,
welche die Abgeordneten seit kurzem erhalten. Es ist das
erstemal , daß überhaupt nach Einführung der Diäten ge¬
wählt wird. Viel ist es zwar nicht, was urffere Reichtags-
abgeordnetrn bekomme», aber eS reicht zum mindesten aus,
den Kreis derjenigen Personev, die als Kandidaten für den
Reichstag in Betracht komme», erheblich zu erweitern. So
mancher tüchtige Manu aus dem Volke , so mancher Ge¬
schäftsmann, der bisher nicht daran denken konnte, sich
jährlich auf fünf bis sechs Monate von seiner Arbeit zu
trenne», um in Berlin den Gesetzgeber zu spiele», der des¬
halb auch bei der Auswahl der Kandidaten überhaupt
nicht in Betracht kam, wird es jetzt möglich machen köune»,
eine Kandidatur avzumhmen. — Mau weiß, daß auch der
Kaiser die Arbeiter aafgrfordert hat, Männer ihres Ver¬
trauens in den Reichstag zu schicken. Ader wie sollte rin
einfacher Arbeiter anders tu den Reichstag gewählt werden
könne», als mit Hilfe einer Partei, die ihren Abgeordnete»
wenigstens täglich ein paar Mark Unterstützung gibt ? Von
der Luft kann eben ein Abgeordneter nicht leben . Damit
ist er aber auch der Partei verpachtet . Jetzt ist daS an¬
ders, und deshalb sollte mau im Lande auch von der ver¬
änderten Laae so viel Nutzen wie irgend möglich ziehen.*

Als letzter von allen W ahlau frufeu ist jetzt auch
der der konservativen Partei erschienen. Der
Wahlaufruf weist einleitend auf die Gründe der Reichs-
tazsauflösuug hin und betout, daß die Konservativen die
Reichsregierurrg nicht im Stiche lassen können und werden
in ihrer Aufgabe, des Vaterlandes Ehre, Macht und nationale
Würde zu wahren und durchzusetzea, bestrebt sein . Als
Programmpunkte werden im einzelnen aufgezählt : Erhaltung
einer starken militärischen Macht zu Laude und zu Wasser
behufS Sicherung des Friedens , Förderung jeder ehrlichen
Arbeit im Lande, insbesondere der I teressea der Land¬
wirtschaft , des Handwerks und drS Mittelstandes sowie
eine Steuer- uvd Handelspolitik, die jenen Interessen Rech¬
nung trägt ; Unterstützung einer gesaudeu Sozialpolitik bei
billigerer und besserer Ausgestaltung im Jaterisse des
Mittelstandes und unter Erhaltung der Lebensfähigkeit und
deS Gedeihens nicht bloß der Arbeiter, sondern auch der
Arbeitgeber.

Die Kandida teu aufstelluvgrn für die
Neuwahlen haben schon in verschiedenen Wahlkreisen
auf Grund einer Verständigung aller liberalen Parteien
stattfiideu köanen, in Leipzig scheint sogar eine Einigung
ans einen gemeinsamen nationalen bürgerlichen Kandidaten
überhaupt gesichert zu sein . Wo di « Bildung eines solchen
„nationalen Blocks » gelingt, da find die WahlauSfichtrn
natürlich von vornherein günstig . Diesem lichten Bilde der
festen Geschlossenheit gegenüber fehlt eS leider nur nicht
an einem solchen der Uneinigkeit und Zersplitterung , selbst
unter den liberalen Parteien . Ju solchen Fällen werden i
die bedauerlichen Folge « nicht ausbleihell. s

AuS verschiedenen Aeußerungru der ZentrnmSpresse !
geht hervor, daß die von dieser vertretene Partei keineswegs !
gewillt ist, die Brücke, die den Weg zu einer Wieder- '
Vereinigung mit der Regierung darbieten kann , hinter sich
abzubrecheu . DaS war von vornherein weit vorbereitete
Meinung , daß daS Zentrum eS nicht zu einem Konflikte
kommen lassen würde, und diejenigen , die mit der Wahrung
deS Friedens rechneten , hatten im Grunde trotz der Reichs- i
tagsauflösung recht. Die Dinge waren aber so weit ge- >
dirheu, daß der Reichskanzler wohl wußte, waS er tat, als l
er dem kurz vor der Entscheidung in seinem Palais er¬
scheinenden ZeutrumSabgeordueten Spahn sagen ließ , er
habe ihm nichts mehr mitzuteileo . DaS waren genau die¬
selben Worte , die einst Kaiser Wilhelm I . dem französischen

Botschafter Beuedetti gegenüber in EmS gebraucht hatte,
und denen daun die Kriegserklärung folgte.

* » «

Die konservative „ Kreuz-Ztg.
" hält von den ver¬

schiedensten Gesichtspunkten auS ein allgemeines
Wahlkartell , einen „ nationalen Block » für
undurchführbar, empfiehlt aber um so entschiedener
rin Zusammengehen bei den Stichwahlen insbesondere gegen
die Sozialdemokratie. Gerade dieses Zusammengehen, so
bemerkt das Blatt, muß jedoch von langer Hand vorbe¬
reitet werden . Es genügt nicht , einen Beschluß zu fasse«
und ihn zu proklamieren, sonder », um ihn zur Durchführ¬
ung bringen zu köancv , muß schon während des ganzen
Wahlkampfes so operiert werde », daß es nach dem ersten
Wahlgqnge keiue Schwierigkeiten macht , die bisherigen
Gegner in eine gemeinsame Frontstellung zu bringe».

* *
Die Nordd . Allg. Ztg.

*
fährt fori, die Wahl-

bewrguug nach Kräften in nationale Bahnen za lenken.
Uoter der Ueberschrift : „Die Partei der Nicht-
Wähler» führt fie in ihrer gestrigen Nummer aus : „ Nur
eiu paar Zahlen : 1903 blieben Über 25 °/g der Wähler
von der Urne fort . Die Partei der Nichtwähler machte
also den vierten Teil aller Wähler anS. Sie
verfügte über mehr als 3 Millionen Stimmen , war also
stärker als die Dreimtllioneu-Partei der Sozialdemokratie.
Die Partei der Nichtwähler rekrutiert sich nicht an- Sozial¬
demokraten , auch nicht aus dem Zentrum . Soll der
Reichstag besser werden , so muß diese Par¬
tei verschwinden; ihre Stimmen gehören der Minder¬
heit vom 13 . Dezember.

* * *

ZentrumL - WahllügeuI Die „ Nordd . Allg.
Ztg.

" schreibt : „ Der Wahlaufruf des Zentrums
enthält zahlreiche irreführende Behauptungen.
Gleich am Anfang wird es so dargeflellt, als hätte sich die
Eatschridung im Reichstag nur um 8,9 Millionen Mark
gedreht. Damit wird die Tatsache verschleiert , daß daS
Zentrum für die Ablehnung des ganzen Nachtrags von
29 220 000 Mark verantwortlich ist. Die Fraktion
wußte , daß der von ihr gewünschte Abstrich
für dieRegteruug unannehmbar war,und sie
brachte in voller Kenntnis dieses Umstande-
die Regierungsvorlage zu Fall. Der Aufruf
bezeichnet weiter die Auflösung deS Reichstags als einen
Angriff auf dessen Stellung als selbständiger, in eigener
Verantwortung handelnder , gleichberechtigter Faktor der
Gesetzgebung . Davon ist keine Rede. Die Auflösung ist
die korst tationelle Ausübung eines in der Reichsverfasfung
festgelegten Rechte» der Verbündeten Regierungen. Der
Beschluß drSBundesratsüber dieAnflösung
ist einstimmig gefaßt worden. DaS Badgetrecht
deS Reichstags wird, entgegen der Behauptung deS Auf-
rufs, in keiner Weise durch die Auflösung berührt . ES spielt
in der ganzen Frage, die jetzt zur Eutscheiduog deS Volkes
steht, gar keiue Rolle . Zam Schluß erklärt das Zentrum
seinen Willen, daS verfassungsmäßige Wahlrecht yoch zu
halte» . DaS Zentrum hat in dieser Willeusmeiuuog nicht-
vor den anderen Parteien voraus und auch nichts vor der
ReichSregieruug, die sich in der Wahrung der ver¬
fassungsmäßigen Rechte des Volkes von nie¬
mand übertreffeu lassen wird.

* *
Der Herzog von Cnmberland will keiue

Versöhnung mit Preußen. Noch weniger will er die Ber-
zichtleistung auf Hannover abgebeu. Eine letzte Frist von
drei Monaten war ihm zu dieser Erklärung vom braun¬
schweigischen Landtage gegeben , damit er bei der Neube¬
setzung des braunschweigischen Throne- in Betracht gezogen
werden könnte . Der Herzog Hot noch vor Ablauf der Frist
ablehnend geantwortet.

* *
Die österreichische Wahlreform ist zwar

noch nicht im Hafen gelandet, diesem Ziele aber wieder
einen erfreulichen Schritt näher gerückt. Eine Majorität
deS Herrenhauses verhält sich ablehnend gegen den Antrag
der Kommission , Wählern , die über 35 Jahre alt find,



eine zweit- Stimme zu verleihen. Mit diesem Anträge wäre
die ganze Vorlage für die Regierung unannehmbar ge¬
wesen. Sollte Kaiser Franz Joseph also aach nicht, seinem
Wunsche entsprechend , io der Loge sein, das Reformgesetz
dem Laude als Weihuachtsgabe dorzabriogeo, so wird das
Geschenk doch hoffentlich bald nach dem Feste gemacht
werden können .

* . *
Engl isch e V orein genommeuhe it gegen

alles Deutsche tritt in dem Urteil zu Tage , das von
dem Londoner Admiralitätsgerichtshof iu Sachen des Zu¬
sammenstoßes des deutschen Dampfers . Kaiser Wilhelm der
Große" mit dem englischen . Orinoko" gefällt worden ist.
Obwohl die Aussagen der Zeugen übereinstimmend ergaben,
daß die Schuld durchaus den . Orinoco" traf, erklärte Richter
BarneS, daß er die Schuld ausschließlich dem . Kaiser
Wilhelm" beimesseu müsse. Er nahm von dem Beweis-
material der Verklagte » , des Bremer Lloyd, uur ganzober¬
flächlich Notiz und gründete sein Urteil vornehmlich darauf,
daß er nach den besoudereu Umständen urteilen müsse, da
auf den Fall passende Bestimmungen nicht vorhanden seien.
Es ist selbstverständlich , daß sich der Lloyd bei diesem nur
der persönliche », anscheinend sogar vorgefaßten Meinung
Ausdruck gebenden Richtersprnch nicht beruhigen kann,
sondern Einspruch erheben muß . Es liegt eine Parteilich¬
keit vor, die ungeheuerlich ist und gegeißelt werden muß.
Erfreulich ist es , daß sich auch unparteiische Engländer
finden , die dies anerkennen.

* *

In Frankreich dauern dir Krawalle wegen der
Durchführung des TrrnnoogSgesetzeS fort, bis jetzt ohne
praktisches Ergebnis . In Vwiers fand aus Anlaß der
Austreibung des Bischofs eine Kundgebung statt, au der
über 4000 Personen teilnahmro.

Land^snachrichLen.
Attensteig, 21 . Dez . (Korr.) Gestern vormittag 8 Uhr

zog iu nördlicher Richtung ein großer Zug Schnergänse
unter munterem Geschnatter über »nserr Stadt . Da der
Flug nicht besonders hoch war . konnten die fremden Gäste
genau beobachtet werden . Hoffentlich bringeo uns dieselben
keine allzu große Kälte.

Hrömvach , 20. Dez. (Korr.) Die Lichtbildervorträge
(stehe Anzeige) der . deutsch-französische Krieg 1870/71 " und
die deutsche Kolonie . Südwefiafrikr " finden hier und in
Garrweiler statt , und zwar kommenden Sonntag abends
5 Uhr im Lokal der Oberklasse in Grömbach, abends ^ 8 Uhr
im . Hirsch" zu Garrweiler . Jedermann , Klein und Groß,
ist hiezu freund!, eingeladru.

Nagold , 20. Dez . (Korr.) Gestern obrud verschied
Schreioermeister G . Müller au seiner Hobelbank infolge
eines Herzschlags . Der so rasch gestorbene 51jährige Man»
erlitt bei der Hirschkatastrophe uur leichtere Verletzungen
und konnte damals sein Leben retten, das er nun so rasch
verlor.

ff Nagold, 20. Dez . Am Dienstag hatte daS Hilfs¬
komitee für die Opfer der Hirschkatastrophe wieder eine
Sitzung, worin die vorbereitenden Beschlüsse gefaßt wurden
für die Anfang Januar stattfindende Sitzung, in welcher
die Entschädigungen als Reuten oder einmalige Abfindung
festgesetzt w :rdev.

ff Tübingen , 20 . Dez . Welche Interesselosigkeit ans
dem Laude manchmal deu Bürgerausschußwahlen entgegen-
gebracht wird, zeigte die vorgestrige Wahl in Kusterdingen.
In zwei Mahlgängen haben nur 5 Wähler abgestimmt.

ff Stattgart, 20 . Dez . Laut Mitteilung deS Landes¬
verband- der evangelischen Arbeitervereine hat derselbe
seine beabsichtigte Aufstellung von zwei Kandidaten für die
bevorstehende Proportionalwahl zum ^Landtag anfgegeben.

Verschiedenes . In Haslach bei Herrenberg ereignete
sich etu merkwürdiger Fall. Ein 17jähriger Mensch nameuS

M L « s « f « u ch t. M
Wer nicht auf seine äußere Erscheinung hält , mag ein Philosoph

sein, aber ein Weiser ist er nicht, denn wie oft werden wir nach un¬
serem Anzug beurteilt.

Das Forsthaus im Tkuselsgrmd.
' Detektiv -Roman vou F . EduardPflüger.

(Fortsetzung .)
» So haben Tie sich an ihn gewandt ? "
. Ja , ich schrieb ihm ein paar Zeilen und " — sie

lächelte leicht — „er hat mich ziemlich lange auf Antwort
warten lassen , daun aber gab er mir eine möglichst genaue
Auskunft. "

. Da ist ja alles klar. Aber warum haben Sie mir
nicht geschrieben, ich hätte Ihnen mit großem Vergnügen
die beschwerliche Reise hierher erspart, hätte Sie gern iu
Partrosteiu ausgesucht .

"
„ Nein, ich wollte Sir nicht bemühe », kS lag mir auch

daran , Sie nicht vou Ihrem Freunde zu trennen, Sie
nicht allzu weit vou Ihren Bequemlichkeiten zu ent¬
fernen."

WaS sollte das heißen ? Sie wollte ihn nicht von
seinem Freunde trennen, ahnte fie, was ihn bedrohte und
sorgte fie sich um ihn ? Das etwas znrückgrtreteue Ge¬
fühl warmer Zuneigung flammte Plötzlich iu ihm empor,
er ergriff ihre Hand , dir fie ihm errötend ließ, und zog fie
au die Lippen.

Ich danke Ihnen mein gnädiges Fräulein , aber ich
habe so viel Fürsorge wirklich nicht verdient."

» Wie durfte ich Ihnen Unbequemlichkeiten machen,"
antwortete Hertha einleukeud , » ist es nicht aufdringlich
genug , weuu ich Jhneu iu Ihre Sommerfrische folge , um
mich Ihre - Rates zu bedienen ? Aber . . . "

Sir konnte deu Satz nicht vollenden, denn iu diesem

Schäfer lieferte mit einer größeren Anzahl vou Schülern
i eine Schneeballevschlacht. Plötzlich fiel er um und konnte
i sichnicht mehr erheben. Mau trug ihn nach Haose , wo

der Arzt eine vollständige Lähmung der Beine feststellte.
! Der Unglückliche wurde alsdauu iu die Klinik nach
s Tübingen gebracht . — In Feuerbach wurde in eine«
j Laden die Ladenkassr entwendet, nachdem der Täter der

Ladeninhaberio Pfeffer iuS Gesicht gestreut hatte. — Der
verheiratete 50jähr. Schuhmacher Karl Honold iu Böb¬
lingen, Vater von 5 Kinderv, wurde 2 Km. vou der

? Stadt entfernt iu der Nähe des Waldes erfroren auf-
j gefunden. — Der im Stadtwald in Herrenberg be-
- schäfiigte 28jähr. Holzhauer Schwarz vou Möuchberg wurde
j vou einer fallenden Buche erschlagen.

ff Berlin, 20 . Dez . Die Abendbl . melde» : Ja London
werdeu zur Zeit Verhandlungen zwischen Staatssekretär

j Grey und dem deutschen Botschafter sowie dem Gouverneur
j von Liudrqaist geführt über gemeinsame deutsch-englische

Maßnahmen zur Pec ficieruug deS Grenzgebietes zwischen
der Kopkolonte und Deutsch -Südwestafrika. Die Verhand¬
lungen wireu schon vor dem Reichstagsschluß vorbereitet.
Bor ihrem Abschluß soll noch die K --Preg!erung gehört werden.

! * Berlin , 20 . Dez . Der bisherige konservative Reichs-
tagsabgeordvrte Dr . von Dallwitz ist gestorben.

* Kamvnrg , 20 . Dez. Am 16. Dezemberstrandete
bei Whalsai (EhrtlaudS - Jnselu ) die der Reederei F . L.

j Sloman u . Co . gehörige Bark . Nordwind "
, die nach deu

neuestes Meldungen als verloren za betrachten sein soll.
' Bei der Strandung ertranken der Kapitän
i Gewald , der Schiffsjunge Dreßmann aus
- Berlin und eto Schiffszimmermauu, dessen Name
! uoch unbekannt ist. Die geretteten 17 Maus der Besatzung

befinden sich bereits auf der Reise »ach Hamburg,
s ff Kurse » , 20 . Dez Das Kriegsgericht verurteilte etvcn
: polnischen Schueidergesellev, der gelegertlich der Kontroll-
. Versammlung fortgesetzt im Glied gesprochen und bei der

Ansprache des BezirkLkommaudeurs über die Fürsorge des
! Kaisers für die Ostmark durch Marren und unartikulierte
- Laute sei» Mißfalle » ausgedrkckt und vor dem Kaiserhochi mehrmals polnisch und deutsch erklärt hatte, er werde nicht
j mitruseu, zu 4 Monaten Gefängnis.

AUSLÄNöftchsS.
* Me «, 20 . Dez . Eine Lokalkorrespoudevz teilt mit,

daß die Postbediensteten beschlossen habe» , morgen
l früh 6 Uhr den passive » Widerstand zur Be¬

friedigung ihrer Ansprüche zu beginnen.
* Bonrdeavr , 20 - Dez . Kardinal Lccot verließ heute

den Bischofspalast. Katholiken zogen deu Wagen, in
welchem er sich entfernte. Eine Menge von etwa 1500

^ Personen veranstaltete eine Kundgebung unter dem Rase i
! . Es lebe die Freiheit .

" Der Kardinal begab sich zunächst
l zur Kathedrale, wo er eine Ansprache hielt, und danu iu
! seine neue Wohnung . -
s ff Kiew, 20 . Dez . Im Dorfe Kocenovka drangen der
! Gemeindevorsteher und sein Adjunkt bei dem Bauer Fialko,

der widerrechtlich aus der Verbannung zurückgekehrt war,
j aus der Suche nach ihm in dessen Gehöft ein. Der Bor-
i steher ließ von dem Adjunkten de» Kornspeicher durchsuchen.

Der dort versteckte Fialko zertrümmerte mit einer Axt dem '
Adjunkten den Schädel und verwundete deu Vorsteher durch
eiueu Beilwurf am Kopfe . Eine Menge von 300 Bauern i
lief auf daS Geschrei des Vorstehers zusammen und erschlug >
den Fialko . s

! * Aus Koustantinopel meldet die „Franks. Zig.
" : Die j

! kaiserliche Zivilliste verlieh deu Gebrüdern Speidel -Pforz- i
^ heim (die Firma Speidel -Pforzheim hat bekanntlich io i
! Nagold ein Zweiggeschäft ) die Konzession zur Ausbeutung

der Marmordrüche auf der Insel Thascs. Die Konzessionäre

Augenblick trat die Wirtin ein und brachte ein Glas
Milch und etwas Brot, es war daS einzige , was fie dem
vornehme» Gast bieteu konnte . Sie erklärte, indem fie
ein weißcs Livnmtnch über den Tisch deckte and die Er¬
frischungen darauf setzte, daß die Dame über Nacht bleiben
könne , daß fie sich aber bezüglich deS Essens möglichst be¬
scheiden müsse, da fie nichts im Hanse hätte, als was das
HauS selbst lieferte.

„ Sie wollen hier übernachten ? "
. Ja , ich muß, denn der Kutscher erklärte mir, er

werde nicht wieder nach Haose fahren, weil ihn danu daS
Dunkel überrasche und es im Dunkeln im Spessart nicht
geheuer sei."

Recheubach lächelte.
. So geht es Jhneu auch , wie es mir bei meiner

Ankunft ging. Mein Kutscher hat mich und meinen Freund
eine halbe Stunde vor dem Hammer abgesetzt und ist nach
Hause gefahren, lediglich ans Gespeusterfurcht . Sind Sie
sehr ängstlich ? "

„O nein , vor Gespenstern fürchte ich mich nicht ."
„Nun , anderweite Gefahr , glaube ich kaum , droht

Ihnen hier."
Sie zuckte leicht mit den Schultern und trank einen

Schluck Milch.
„Ich weiß nicht, Herr StaatSanwalt, ob die Gegend,

die Sie sich zu Ihrer Sommerfrische ausgesucht habe», so
außerordentlich sicher ist. sjSte sollte» doch nicht unvor¬
sichtig sein und vor alles Dingen io der Dunkelheit nicht
auSgrhrn . . .

" Sie errötete , als fie bemerkte, daß Rechen-
bachS Augen mit einem forschenden Ausdruck auf ihrem
Augeficht ruhten, faßte sich aber schnell und sagte:

. Die Nacht ist doch keines Menschen Freund , sollte
ich meiven .

"
: Rrcherrbach hatte «in feines Gefühl für die leiseste

Regung der Meuscheusrelr und eS war ihm, als ob diese

^ streckten der Zivilliste 25000 Pfund vor . Letztere blrikt
i am Bruttogewinn wie bei den Galmeiminen, welche dieselbe

Firma avf ThasoS seit drei Jahren exportiert, beteiligt.* Teheran, 20 . Dez. Seit gestern har sich der Kräfte-
znstand beim Schah gehoben. Er war bereits imstande,
Berordnnvgeu zu uuterzeichen.

Vermischtes.
Allerlei . Zum Roburitnuglück bei Annen-Witte»

wird gemeldet , daß Knochen vou menschlichen Gliedmaße»
und eine Schädeldecke gefunden wurden. Sie rühren von
zwei noch Vermißten her. Der Schaden in Witten wird
auf 272 000 Mk ., in Annen auf 1,07 Mill. Mk. angegeben.
Gespendet find 450 000 Mk . — Bei einem Brande in
Michelbach in Elsaß ist ein greises Ehepaar in den Flam¬
men umgekommen . — Statt blinder Schüsse gab ein Dar¬
steller gelegentlich einer Theateraufführovg in Mühlheim
am Rhein mehrere Schrotschüsse ab. Ein anderer Mit-
wirkeuder wurde schwer verletzt . — Bon einem Faß Bier
wurde eia Gastwirt in Berlin erschlagen . Der Mann war
auSgeglitteu und die Tonne zerschmetterte ihm den Kopf. —
Unweit Jüterbog fuhr ein Schnellzug iu eine Streckeuarbeiter-
abteilnug. 3 Manu Warden gelötet . — Durch Explofiou
eines Spirituslagers stürzte ein Haus in Marseille iu Frank¬
reich ein . 15 Personen wurden schwer verletzt, 1 getötet . —
Plötzlich . verreist " ist der frühere Kriminalkommissar Rucks
aas der Berliner Schwesterstadt Schöneberg. Er hat über
seine Verhältnisse weit hinaus gelebt , soll Schulden gemacht
uud Betrug verübt haben. 45 Gläubiger haben das Nach¬
sehen. — Ja Berlin wurden zwei Einbrecher vou ihreu
. Bräuten " verraten , deren fie jeder mehr als eine hatten.
Die Eifersucht trieb die Mädchen zur Anzeige , so daß die
Polizei zur Verhaftung schreiten konnte . — Schon wieder
erlebte Berlin ein Familiendrama . Eiu älteres Ehepaar
vergiftete sich mit Lysol , weil es nichts mehr zu essen hatte.
Der Mann war I -valide.

8 Kirre Kritik der Berliner Jeuerwehr schließt sich
au daS jüngste Branduuglück im Norden der Retchshaupt-
stadt, ,wo bei einem nächtlichen Brande vier Frauen umS
Leben kamev . Es berührt peinlich , daß die Todesfälle erst
vorkameu , nachdem die Wrhr schon zur Stelle war uud
zwar drei davon durch eine gewaltige Stichflamme, die
durch das Einschlagen der Tür zur Brandstätte seitens der
Feuerwehr entstand. Mau meint, die Wehr müsse doch
die Gefährlichkeit uud die Entstehungsursache vou Stich¬
flamme» kennen , fie hätte deshalb anders vorgeheu müssen.
Der Brandinsptkior rechtfertigt natürlich das Einschreiten
seiner Leute , denen darum szn tun gewesen sei, die ge¬
fährdeten Menschenleben zu retten, uud die nicht hätten
voraussehen können , daß die Stichflamme mit solcher Ge¬
walt aus der Wohuung hervorschteßeu würde.

8 Kiue« nuferer älteste » uud tüchtigste » » Südwest¬
afrikaner "

, Hauptmaun Volkmauu , ist der Abschied be¬
willigt worden, um len er gebeten hatte, weil ihm ver¬
weigert worden war, seine junge Frau mit ins Schutzge¬
biet zu nehmen . Hauptmann Volkmauu, der im Dienste
rin Auge eiugebüßt hat, sicherte im Hererofeldzug mit
wenigen Leuten deu Nordosteo.

'
8 Ilevogat »rv vor Gericht Es war unmöglich, Mt

unserem Ostsee- Geschwader den Japanern eine Seeschlacht
zu liefern, erklärte Admiral Nebogatow vor seinen Richtern.
Wir Ware» verloren, weil unsere Schiffe wertlos waren.
EL ist nicht schwer, im Feuer der Leidenschaft za sterben.
Ich begreife , wenn zwei Feinde sich mit deu Zähnen in¬
einander verbeißen, begreife sogar, daß man vor der Hin¬
richtung ein Hochgefühl empfiaden kann, weil man für eine
vielleicht falsche , aber heilige Idee stirbt. Hier aber war
der Fall ganz anders , ^ ch allein hatte über Leben und
Tod zn entscheiden , ich war das Haupt und Gehirn deS
Ganzen . Leiten lassen konnte ich mich uur vom Gesetze,

allgemeine leicht hingeworfeue Bemerkung eine Warnung
für ihn bedeuten sollte . Aber was konnte dieses Mädchen
für einen Grund habe» ihn zu warne», besonders dann,
wenn fie wirklich jener Berbrecherbaude «»gehörte . . .
Der Dämon des Argwohns bemächtigte sich wieder seiner.
Vielleicht war rS eine geschickt gespielte Komödie, vielleicht
wollte sie ihn bloß in absolute Sorglosigkeit wiegen , um
daun desto sicherer die Mordwaffe gegen ihn erheben zu
könurn.

Er versank in stilles Brüten , indes Hertha wieder
einen Schlack ihrer Milch trank und eiu Stückchen des
schweren Spesfnter Schwarzbrotes aß.

„Wenn Sie doch hier über Nacht zu bleiben ge¬
denken," begann Recheubach wieder , . so ist Jhneu vielleicht
angenehm, weuu ich Ihnen die Herrlichkeiten unserer Gegend
zeige. Wir haben Herrlichkeiten hier, besonders die alte
Tempelruiue drüben auf dem Berge bietet beim Sonnen¬
untergang etaen geradezu großartigen Anblick.

"

» Ich würde Ihnen sehr dankbar sein, Herr Staats¬
anwalt , aber gerade dorthin möchte ich nicht gehen . Mau
erzählt so unheimliche Geschichten vou der Ruine und
ihrer Umgebung und . . . ." fie lächelte verlegen . . .
nicht wahr, es ist dumm, so etwas zu glauben, aber . .

. Ich dachte , Sie hätten keine Gespensterfurcht"
„Nein, Gespeusterfurcht ist es eigentlich nicht , es ist

eiu eigentümliches Granen , das mich befällt, kurz, ich
möchte beim scheidenden Tageslicht nicht dort oben sein."

„Daun können wir ja sogleich anfbrecheu und unser»
Weg dorthin lenken, daun find wir vor Anbruch der
Dunkelheit zurück uud können sogar uoch nach Parteusteiu
fahren. "

(Fortsetzung folgt .)



und ich wußte bestimmet ?, ob unsere Lage eine solche war
in der daS Gesetz die Kapitulation gestattet . Auf dem
Panzer „Nikolai" fehlte den Geschützen die nötige Trag¬
weite , der „Orel" war nichts als eine Eisenmosse, auf der
dir ermüdete Mannschaft sich kaum auf den Beinen hielt;
auf dem „Sevjawiu" war die Artillerie halb zerstört.
Vielleicht hätten zehn bis zwölf unsererGeschosse deu Feind
erreichen können , welchen Schaden konnteu sie ihm aber
bringe», da wir am Tage vorher, wo wir fast alle Mnuitious--
kammeru leer schosse », uur erreichten , daß unsere besten
Panzerschiffe in den Grund gebohrt wurden, der Feiud
aber am folgende» Tage wie zur Parade vor uns erschien?
Mau sagt, einige Offiziere hätten gegen die Uebergabe Ein¬
spruch erhoben. Es mag sei». Aper jeder Offizier war
nur Herr seines eigenen Lebens, während mir Rußland
einige Tausend von Leben anvertraat hatte. Ich bin nicht
weichherzig , hätte 50000 Leben nicht geschont, wenn es
deu geringsten Nutzen gebracht hätte. Um wessentwilleu
sollte ich diese jungen Menschen zum Selbstmord veran¬
lassen ? Wenn ich gesagt hätte, Iwanow, ertränk dich,
Petrow, erschieß dich, Nikolajew, spreng dich in die Luft,
so hätten ste gehorcht ; welches Recht aber hatte ich zum
Befehl ? Ich allein habe die Flagge Hernutergeholt und
das Kapitulationsfigual gehißt. Wau spricht von Protesten
der Offiziere. Ich kann aber nur sägen daß ich der Be¬
fehlshaber war , mein war die Macht I — Nebogatow sprach
mit fester Stimme , durchdrungen von der Uebcrzeugung,
daß das Recht auf seiner Seite war . Als er den un¬
glaublichen Zustand des Geschwaders schilderte, zitterte
seine Stimme . — Der Prozeß dauert noch an.

§ Zwei bekannte Herren von Lahr machten einen Kus-
Lrrg »ach AreiSnrg. Beide traten dann in etwas heiterer
Stimmung die Heimfahrt an. Einer benutzte die Zeit der
Eiseubahvfahrt zu einem Schläfchen, daS aber so tief wurde,
daß ihn sein Begleiter während deS kurzen ZagaufeuthalteS
in Dinglingeu nicht aus dem Kupee brachte . Im letzten
Moment nahm der Bekannte dem Schläfer , um sie vor
Dieben zu schützen, die Uhr samt Kette weg , die er zu Hause
ablieferte. Endlich erwachte der Schlafende, und ans sein
erstauntes Fragen, wo er sich befände, wurde ihm die Ant¬
wort, daß es Offeuburg zugehe . Sein Erstaune» wurde
aber noch größer , als er nach der Uhr sehen wollte und
diese vermißte. Schlaftrunken, wie er war , beschuldigte er

nun einen im gleichen Abteil Sitzende», ihm die Uhr ent¬
wendet zu haben. Dieser wurde grob, uud vou deu Wor¬
ten ging es schließlich zu Tätlichkeiten über, biS — die
Notleine gezogen wurde. Nunmehr gabs Rahe : unserem
Lahrer wurde aber die Erkenntnis, daß er lieber daheim
gebliebe « wäre, am anderen Tage noch bestärkt durch einen
tüchtigen Strafzettel der Bahobrhörde — vou wegen der
Notleine.

§ Zur Strandung des Dampfers . Hfrivressi » Vik¬
toria Luise " teilt die Direktion der Hamburg - Amerika-Ltoie
mit, daß sie ihren Kapitänen wiederholt zur Pflicht gemacht
habe, den Haien vou Kingston wegen deS gefährlichen
Fahrwassers niemals nachts oder uie oyue Lotsen anzn-
laufe». Kapitän Brunswig hat sich leider im Vertrauen
auf seine große Befähigung verleiten lasse», diesem Befehl
eutgegenzuhaudelu.

« etreide -Woch -ubericht
der Prrisberichtsstrlle deS Deutschen LandwirtschaftSratS

vom 11 . bis 17 Dezember 1906.
Das Ausland bekundet bei mäßigem Verkehr vorwiegend Stetig¬

keit. Die schwankende Tendenz der amerikanischen Börsen war ohne
Einfluß , die Forderungen unnachgibig . Daß die im ganzen Reich ge¬
fallenen Schneemengen den Saaten den ersehnten Schutz gewähren,
ist umso erfreulicher als sich die Temperatur , besonders in den nord¬
östlichen Landesteilen , ziemlich tief unter dem Nullpunkt hielt. Damit
rückt das Ende der Binnenschiffahrt immer näher ; vorläufig aber bleibt
die Unterbrechung derselben auf die Weichsel beschränkt. Trotzdem die
herrschende Witterung für das Dreschen sehr geeignet ist, hat das An¬
gebot keineswegs die im Dezember gewohnte Zunahme erfahren , oder
gar einen drängenden Charakter angenommen . Bei Roggen blieb es
vielmehr andanernd hinter der Nachfrage zurück. Die erhöhten Preis¬
ansprüche für das inländische Erzeugnis stießen angesichts des nahezu
überall herrschenden Warenmangels nirgends auf Widerstand , zumal
auch für r , sstschen und Donau -Roggen feste Preise gefordert und be¬
willigt wurden . Weizen wurde überall mäßig zugefährt , und der Ab¬
satz vollzog sich meist glatt ohne Preisverluste für die Eigner , aber
auch, ohne ihnen gegenüber der Vorwoche besondere Vorteile zu bringen.
Für die in den Preisen unveränderten Angebote des Auslandes be¬
stand wenig Interesse ; auch am Rhein und in Süddeutschland hat
die Kauflust merklich nachgelassen, nachdem der bisher ungestörte
Fortgang der Rheinschiffahrt ausreichende Vorbereitungen für die
Winterversorgung ermöglicht zu haben scheint. Die Auswahl in mitt¬
leren v nd geringen Gersten ist überall reichlicher, und der Versuch der
Käufer , billiger anzukommen , blieb nicht ohne Erfolg , während feine
Sorten fortgesetzt hohe Preise erzielen. Inländische und russische
Futtergerste findet trotz anziehender Forderungen flotten Absatz . Die
Ansprüche der Proviantämter haben , besonders unter den geringeren
Hafersorten , ziemlich aufgeräumt ; Ersatzanschaffungen im Jnlande
ließen sich indes nur zu merklich höheren Preisen de . erkstelltgen.

Es stellten sich die Getreidepreise am letzten Markttage in Mk.
pro 1000 Kg. je nach Qualität , wobei das Mehr l - s- ) bezw. Weniger
(— ) gegenüber der Vorwoche in ( ) beigefügt ist, wie folgt:

Weizen Roggen Hafer
Frankfurt 182 (—) 167 >/z(-s- 1) 178 </r (—)
Mannheim 192Vr(^ V-) 167 '/ -(-s- 1) 174 ( - )
Stuttgart 1S7 >/r (—) 1821 ,-ri - ) 1771/2 (- 1)
Straßburg 195 (—) 180 ( — ) 190 (— )
München LOS (- ) 188 ( - ) 170 ( - )

Handel und Verkehr.
jf Akterrsteig , 20 . Dez. Die Zufuhr zum gestrigenViehmarkt

war nicht besonders groß Es waren zugeführt : 78 Paar Ochsen
und Stiere , 22 St . Kühe und 28 St . Jung - und Schmaloieh . Der
Handel in Ochsen und Kühen war lebhaft und dürfte es manchen
Landwirt geriehen haben , daß er mit seinem Vieh zu Hause geblieben ist.
Auf dem Schweinemarkt wurde bei schwacher Zufuhr fast alles
verkauft . Die Preise waren nieder . Läuferschweine galten 40 - 100 Mk.
und Saugschweine 15 - 20 Mk . je per Paar.

-11. Ki Kaufen , 20. Dez . Die Preise für Wiesenheu stellen
sich gegenwärtig hier auf 2.80 — 2.90 Mk . dem Zentner nach für gut
gedörrte Ware . Im vorigen Monat wurden einige Käufe abgeschlossen
pro Zentner zu 2.80 — 2.70 Mk.' Die landwirtschaftliche Heuoffenschastszeutralllasse
hat mit Wirkuna vom 1 . Januar 1907 au den E taabme-
zivsfnß von 4 Prozent auf 4^ Prozent erhöht. Der Eiu-
lagez

'
msfuß , welcher schon am I . Juli ds . Js . von 3 auf

3 '/,, Prozent erhöht wurde, bleibt unverändert.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lank, Altensteig.

Laudwirt- , sriv gewarnt!
Im Reklameartikel des Vereins der Thomasphosphatfabriken

wird den Landwirten einseitige Düngung rnit Thomasmehl
empfohlen auf Grund einiger , den Publikationen von Kaliinteressenten
entnommenen Sätze , die aus dem Zusammenhang herausgerissen und
in einer den Sinn vollkommen entstellenden Art verwandt sind.

Die jedem Landwirt vertrauten und allgemein als richtig an¬
erkannten Forschungen Liebtgs , Maerckers , Schultz -Lupiß und vieler
anderer haben ergeben , daß normale K nten und Köchll-
erträge nur dann erzielt werden können , wenn die wichtig¬
sten Pflanzennährstoffe : Kaki . Stickstoff , Whosphorlaure und
unter Umständen auch Kalk in genügender Menee im Boden vor¬
handen sind. Wis vor etwcr Jahresfrist Hat auch der
Thomasverein diesen Standpunkt vertreten . Wenn er
jetzt einseitige Phosphorsäuredüngung betont , widerspricht er den
bewährten Grundsätzen der Aüngerkehre . Wgesehen von
den Fällen , wo eine Phosphorsäuredüngung nicht notwendig ist,
werden Stickstoff und Phosphorsäure nur dann richtig ausgenutzt,
wenn Kali zugesügt wird . Die vielen Mißerfolge bei der einseitigen
Düngung mit Stickstoff und Phosphorsäure sind darauf zurückzuführen,
daß Kali vergessen war.

Neujahrs - Karten
in schönster Auswahl
zu billigste« Preise«

empfiehlt die

M. Dieder ' sche K»ch- und
Schrribmareu Handlung.

Kein Kanfxrvarrg ! I pur bsvorsiskenlle ksäsrkrsit ömpkskls I Ansicht gestattet!

SOS

<rer ^ ^ ru VleihnachtLgescheilken
Schulter- und
Umschlagtücher

in wolle , seide , flanell
uud chenillen
Ball-Ccharves

Cachenz und seidene
Tücher

in großer Auswahl

Woll -, Pluche-,
Chenillen -, Filz-

Perlwollene Hauben
und Halstücher

Leibbinden

Samt und Tuch-
Kleidchen

Velour - Flanell- u.
gestrickte Röckchen

Kinder-Capes
Jäckchen, Kittel
Höschen , Schuhe

Pluche- und Woll-
Käppchen, Pluche- u.
Pullmanns -Mützen

Sturmkapven
Sweaters

Puls- u. Ohrenwärmer
Leder-Manschetten

Westen

Mädchen - und Knaben-
Lellermützen
Handschuhe

Damen -Westen
Unterröcke

in allen Preislagen
« '8

«L» 's.»

Damen- n«d Mädchen -Schürzen
Zier-, Haus-, Träger-, Reform-, Hänger-, Aermel- und

Servier-Schürzen , Knaben - Schürzen

Triest -Wäsche
Herrenhemden, Unterhosen , Unterjacken, Damen -Hemden

-Hosen , -Unterjacken u. Kinderwäsche in allen Größen

I
Jacquard und einfarbige Wolldecken

in großer Auswahl
Bett-Tücher und baumwollene Decken

Bett-Ueberwürfe

Linoleum, Linoleumläufer u. Vorlagen
Läuferstoffe Bettvorlagen
Tischdecken und Teppiche

in allen Ausführungen

Damaste, Brocate, Broche
weiß uud farbig

Leinen und Halbleinen
in allen Breiten und Preislagen^ -r

Tisch -Tücher , Hafel -Tücher , Servietten, Kandtücher , Irottier - und Wade -Tücher

ZM
^ -

Damen -Kleider und Blousen Stoffe , Aussteuer -Artikel re. re.

r-r
8 »» Srazrvr , LltkMkig.

Die preist Md MW billig gestellt md km» ichMsßmd rechtzeitiger Abschlüsse Mchjeder mrMtigr«
Muliimcu ! edmdliltige Preise ssesteii.

Reelle aufmerksame Bedienung! Bedeutend vergrößertes Lager!



Alteirfteis -St «»- t
Emlllduugzur Lösung von Nenjihrswnnsch

Enthebungs -Karkn
wodurch eiuersritS die Glückwünsche zum Jahreswechsel und andererseits
der Verzicht auf persönliche und schriftliche Beglückwünschung zum Aus¬
druck gebracht werde».

Die Kartrnabgabe erfolgt gegen Bezahlung von mindestens 1 Mk.
durch die Armevpflrgr (Stadtpflrger Hevtzler ).

Die N ^ mea der Kartenabnahmer werden noch vor Jahresschluß io
diesem Blatt veröffentlicht.

Der Erlös aus den Karten wird zu Armeuzwecken verwendet.
Deu 19 . Dezember 1906.

Kür die Ortsarmenbehörde:
Stadtpfarrer : Stadtfchultheitz:

Brruninaer . Welker.

KMsdimdküch Mäß ig.
Die hier in Arbeit stehenden Kassenmitglirder können nächsten

Sonntag , den 23. ds. Mts.
vorm . S—12 mrd «achm . /s2- Uhr

auf dem Ktssenzimmer je ihren vom Arbeitgeber mitgrteilten und fürdie Lohnklasseueioteilllvg maßgebenden Arbeitsverdienst erfahren.
Altensteig , den 20 . Dezember 1906

A l t e o st e i g.
Radfahrer-
Verein.

^ Heute Samstag
W22 . ds . Mts . abends

8 Uhr

in der Bahnhofrestauratio « .
Besprechung deS Programms für
die Weihnachtsfeier, sowie wegen
einer nächsten Sonntag stattfiudenden
SchlittevparÜe und Neuaufnahmen.

Zahlreiches Erscheinen notwendig.
Der Borstand.

MrivatlparvereinAltensteig
E. 8 . m . d. H.

Mit Wirkung v . 1. Ja « . 1907 ab ist der Zinsfuß für Spar¬
einlagen von 3,5 °/g auf 3 .75 °/„ erhöht.

Den 21 . Dezbr. 1906.

Vorstand:
Welker L«r

MveM
O « „ t H «il!

I Am Stephansfeiertag ,den 26 . ds. Mts . I
A feiert der Turnverein im Lokal , abends 7 Uhr feine

8 OdkistdAum - k' öiöi'
D verbunden mit theatralischen Aufführungen sowie ^
8 O -a1sso .vSr1osuL § I
O wozu sämtliche aktiveu und passiven Mitglieder freundlichst ein - ^
D geladen werden . ^
D Eintrittsgeld für Nichtmitglieder1 Mk ., für auswärtiges
G Besucher 50 Pfg . G

8 Der Ausschutz. 8

Alteulleig.
Ueber die Feiertage
wird bei

Armbruste» ?. Schmnm
und de! seim KMHast

ansgefchenkt.
Altensteig.

Meinen reinen alten spanischen
Rstrvein

sowie meinen reingebrannteu

Heidelbeergeist
und

Frvchtbramiwän
bringe ich in empfehlende Erinnerung

Roh z. Engel.

^ s<»lZS « «rfo « »»»<USv.

find eillgetroffeu bei

Fr. Jung.

Grömbach -Garrweiler.
SoLLtas , äsv . 23 . vsslsr.

abends 5 Uhr
im Lokal der Oberklasfe i« Grömdach "Wg

abends VA Uhr
im „Hirsch" z« Garrweiler

des

Urt - nnd Milit -Nerrins.
Zwei i«terefsa«te Lichtbildervorträge:

-Ar große Krieg 187M" u. „SWVe-afM".
Jedermann willkommen . — Nichtmitglieder 20 ^ Eintritt.

Vorstand I . Klcuk.

LLuh
mittleren Schlags

gibt ab
Stei», Gaugenwald.

! Husten!
Ml Wer diesen nicht beachtet , ver- > >
W sündigt sich am eigenen Leibe l

L Kaisers A
Ldrvst-Caramcllcv,

feinschmeckendes Malz -Extrakt-
Aerztlich erprobt u empfohlen
gegen Husten , Heiserkeit, Katarrh,
Verschleimung u. Rachenkatarrhe
fl « Asi not . begl . Zeugnisse be-ellLv weisen, daß sie halten,

was sie versprechen.
.Paket25, Dos- 50Pfg. bei^

E Fr. Flaig, « ltensteig.

r
empfiehlt

irr

Chr. Adrion.

A l t e u st r i g.
Zither- und Biolin-

Saitru
empfiehlt di:

W . Rieker'sche Buch- «.
Schreibwarenhdlg.

Altensteig.
Auf bevorstehende

ZVeihnnehten
erlaube ich mir mein Lager in

M
in Erinnerung zu bringen.

Dasselbe ist auch diesmal mit

Mm> Zlecheilen wtzer- niWEiz sortiert
und empfehle ich insbesondere

trUe- / re/'
ferner

für Knaben:
Holzbaukasten mit Mosaik

„ aus Hart - nnd Weichholz
Steinbaukasten , Richterfche
Handwerkszeugs
Schubkarren aus Holz und ans Blech
Leiterwagen , Ein - und Zweispänner
Frachtfnhrwerke, Milchfuhrwerke
Wiegenpferde, Fahrpferde
Filztiere aller Art , Pferdeställe , Kaufläden
Radfahrer
Automobils . mit Wer,Boote s
Chaise« l
Postwagen Aufziehen
diverse Figuren

„ Modelle zum Anhängen an Dampfmaschinen
Magnetfachen, Bleisoldaten , Helme
Dampfmaschine« mit SPiritnsheizung
Säbel , Gewehre, Pistolen , Trompeten
Trommeln , Städte , Dörfer , Schäfereien
Jagden , Oekonomiehöfe ete.

für Mädchen:
Puppe« , gekleidet von SÜ Pfg . bis 5 Mk.
Kugelgelenk Puppe«
Woll Puppen , Werf-Pnppen für die Kleinste«
Täuflinge , Bade Puppen
Puppen znm Ans und Ankleiden
Puppen -Wage«, Puppen Bette«
Puppen Zimmer , Puppen -Küchen
Puppenzimmer -Einrichtungen
Pnppenküchen Einrichtungen
Pnppenmöbel , einzeln
Puppen -Geschirre aller Art
Puppen -Kaffee - und Speifeferviee
Kochherde in verschiedenen Größen
Pnppenköpfe mit «nd ohne Haar

t« alle» Größe« «nd verschiedene« Sorte»
Puvpengestette aus Leder « a« S Leinwand
Puppe « Schuhe, Puppen -Strümpfe re. re.

AußerdemLdmtliMmeliiiMli
tu , srosssr

« »fmerksamfte Bedleunng . Billigste Preise.

ß. K. Ätz Wfchr
Fritz Bühler jr.
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